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Glückseligkeit taugt nicht zum praktischen Gesetz

„Das Prinzip der Glückseligkeit kann zwar Maximen, aber niemals solche abgeben, die zu Gesetzen
des Willens tauglich wären, selbst wenn man sich die allgemeine Glückseligkeit zum Objekte
machte. Denn, weil dieser ihre Erkenntnis auf lauter Erfahrungsdatis beruht, weil jedes Urteil
darüber gar sehr von jedes seiner Meinung, die noch dazu sehr veränderlich ist, abhängt, so kann es
wohl generelle, aber niemals universelle Regeln, d.i. solche, die im Durchschnitte am öftersten
zutreffen, nicht aber solche, die jederzeit und notwendig gültig sein müssen, geben, mithin können
keine praktischen Gesetze darauf gegründet werden.“

Quelle: Immanuel Kant: Kritik der praktischen Vernunft. Grundlegung zur Metaphysik der Sitten.
Werkausgabe Band VII, hg. v. Wilhelm Weischedel, Suhrkamp, Frankfurt/Main 2014, 21. Aufl. (1974). S.
148. [Hervorhebungen durch gelb, philohof]

Bevor wir diese These von Immanuel Kant diskutieren können, müssen wir uns erst darüber
klar werden, was sie aussagt.

Erinnern wir uns dabei: Ethik ist (auch bei Kant) die Beantwortung der Frage: Was soll
ich tun?

Bedeutet Kants Behauptung in dem obigen Zitat:
1. Wenn ich mich in der Stadt verlaufen habe und mir jetzt denke, dass es Zeit wäre,

wieder nach Hause zu gehen, dann lohnt es sich für mich nicht, darüber
nachzudenken, wie ich nach Hause kommen, weil ja nicht alle Menschen bei mir zu
Hause wohnen und deshalb aus meinem persönlichen Nachhauseweg kein
universelles Gesetz werden kann?

2. Oder bedeutet Kants Behauptung vielleicht: Wenn ich mich entschließe von Beruf
Gärtner zu werden, dann lohnt es sich nicht darüber nachzudenken, wie ich meinen
Berufswunsch verwirkliche, weil ja nicht alle Menschen Gärtner werden wollen?

Was wäre die Gegenthese zu Kants Behauptung? Vielleicht diese:

Gegenthese: In der Ethik geht es überhaupt nicht um universelle Gesetze
In der Ethik geht es an sich nicht um universelle praktische Gesetze des Handelns,
sondern es geht darum, dass ein jeder Mensch in seiner spezifischen Lebenssituation
herausfindet, was er tun soll. Eine ethische Handlung muss daher nicht einem universellen
Gesetz entsprechen, sondern eine passende Antwort auf eine spezifische Situation sein.

Diskutieren Sie:
 Ist Kants Kants Strategie, nach universellen Gesetzen des praktischen Handelns zu

suchen geeignet, um die ethische Frage „Was soll ich tun?“ (mit besonderer
Betonung auf „ich“) – zu beantworten?

 Was erscheint Ihnen sinnvoller im Hinblick auf die Frage der Ethik: „Was soll ich tun?“
– Kants These oder meine Gegenthese?


